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Trametes heteromorpha(Fr.) Bres. im Erzgebirge
P a u l E b e r t

Angeregt durch die Veröffentlichung „Funde des Knotenförmigen 
B lättlings“ von K. F. G ü n t h e r  im Myk. M itt.-Blatt 8: 50, 1964, 
werde ich an meine Erzgebirgsfunde erinnert, die zum Teil schon 
25 Jahre zurückliegen.

Bei einer herbstlichen mykologischen Exkursion in das Kamm­
gebiet des Erzgebirges im Jahre 1941 fand ich bei Kallich westlich 
der sogenannten Drehhäuser auf der böhmischen Seite erstmalig 
die Fruchtkörper dieses Pilzes. Sie wuchsen am Waldausgang dach­
ziegelartig an einem Fichtenstubben. Neben einem anderen, eben­
falls auf dieser Exkursion entdeckten schönen Fund von Leptoporus 
borealis (Fr.) Pilät, war auch dieser Pilz für mich neu. Ich glaubte 
zunächst an Trametes unicolor, schickte aber eine Probe an Dr. P i lä t



nach Prag, der mir freundlicherweise das Exsikkat bestimmte und 
am 16. Oktober 1941 mitteilte, daß die Art besonders interessant 
und sehr selten sei. Es war Trametes heteromorpha (Fr.) Bres. (jetzt 
Coriolellus heteromorphus (Fr.) Bond. u. Sing.).

Interessiert durch diesen Erstfund des Pilzes für das Erzgebirge, 
wurde in den folgenden Jahren  vorwiegend auf das A uftreten sei­
ner Fruchtkörper geachtet.

In der folgenden Übersicht sind sämtliche Fundstellen chronolo­
gisch geordnet:

1. Kallich Rübenau (CSSR): Westlich der Drehhäuser, etwa 800 m, 
8. Oktober 1941 (3937)

2. Kühnhaide (CSSR): Weg zum Malzhaus Reitzenhain, 700 bis 
800 m, 8. Oktober 1941 (4206)

3. Reitzenhain Gelobtland: Reitzenhainer Wald, 25. Sept. 1955
4. Ansprung/Rübenau: Achterweggebiet — Achterteich — Par­

zelle 130 — oberes Pockautal, 9. September 1955 (Foto) (5922)
5. Gelobtland/Marienberg: Görkauer Straße, 10. August 1956, Weg 

zum Bahnhof. 700 m, 11. und 12. August 1956; Haselbachtal, Ab­
zweigung Rachelweg, 620 m, 14. August 1956; Parzelle 49, 760 m. 
15. August 1956; Halbmeilental (Rote Pockau), unterhalb Rätzens 
Brettmühle, 17. August 1956; Hang zum Halbmeilenbach, Parzelle 
26, 21. August 1965; Ziegelscheunenweg, 1. August 1957;
Weg an der Bahn, 11. und 23. August 1958 (Farbfoto)

6. Bockau bei Aue: Wald am Jägerhaus, 750 bis 600 m, 11. Okto­
ber 1959

7. Carisfeld (oberes Erzgebirge): Weiters Glashütte, 900 m, 18. Ju ­
ni 1961, leg. W. F l ö s s n e r  (6216a)

8. Kipsdorf/Osterzgebirge: leg. E. D e p n e r  1961, det. H. K r e i ­
s e l ,  Herbar K r e i s e l

9. Geyer: Greifenbach, ca. 800 m südöstlich des Großteiches, 620 
m, 8. Ju li 1962 (6257)

10. Schindelbach: Straße ins Preßnitztal unterhalb der Schindel­
bachmühle, 500 bis 520 m, 13. August 1963

11. Kühnhaide: Großes Moor der Stengelheide, 1964, leg. R. 
Mü n z n e r

12. Reitzenhain: Im Pockautal, Fichtenstumpf, 1965, leg. R. 
M ü n z n e r ,  det. H. K r e i s e l .  Belegstück in der Schausammlung 
des Botanischen Instituts Greifswald
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13. Hirschsprung bei Altenberg: Dicht am Ort im Fichtenwald, 
etwa 750 m über NN, September 1965, leg. et det. Dr. R. S c h e l -  
c h e r

Außer den Nummern 7, 8, 11 und 13 wurden alle Stellen von mir 
entdeckt. Die Nummern in Klammer beziehen sich auf Exsikkate, 
die sich in meinem Herbar befinden.

Es ist sehr wahrscheinlich, daß Trametes heteromorpha an weite­
ren Stellen des Erzgebirges und wohl auch in den höheren Lagen 
des Vogtlandes zu finden ist. Für Pilzfreunde und Pilzkenner dieser 
Gebiete dürfte es von besonderem Interesse sein, auf diese schöne 
Trámete zu achten, zumal sie durch Farbe, Form und Unterlage 
verhältnismäßig leicht zu erkennen ist. Der Pilz wächst gesellig, 
seine Fruchtkörper stehen meist dachziegelig an den Fichtenstümp­
fen und in dem Entwicklungsstadium, wo die gezonte silbergraue 
Oberfläche zu der hellen, gelblichweißen Randzone kontrastiert, ist 
die Trámete von ganz besonderem ästhetischem Reiz.

Weitere morphologische Einzelheiten hier anzuführen erübrigt 
sich, sie finden sich bei P i 1 á t und J a h n .

Sporen waren in den Pilzproben neben einzelnen Calciumoxalat­
kristallen meist nur spärlich zu finden, mit ihren m it 8 bis 11/4 pro 
festgestellten Maßen entsprachen sie den Angaben in der Literatur.

Zusammenfassung
Nachdem G u s t a v  F e u r i c h  Trametes heteromorpha im April 

1916 in Nedaschütz bei Bautzen an Fichte erstmalig für Sachsen ent­
deckte, wurde diese A rt vom Verfasser und einigen anderen Pilz­
freunden seit 1941 an vielen Stellen des Erzgebirges auf dem säch­
sischen und böhmischen Teil in Höhenlagen zwischen 500 und 900 m 
wiedergefunden.

Ein konzentriertes Vorkommen zeigte sich in dem Dreieck Ma­
rienberg—Reitzenhain—Rübenau.

Trametes heteromorpha (Fr.) Bres. besiedelt im beobachteten Ge­
biet ausschließlich Fichtenstubben und dürfte wegen seiner sapro- 
phytischen Lebensweise kaum als Forstschädling auftreten.
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